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Die G���ne� «Schinde�m�che�»
J�cq��s Sch������ w��� ��� Z��� ��ch� z��üc����h�� – �m G�g��s��z z� ����m s����� V��f�h���

Die Schindler sind ein altes
Molliser Geschlecht. Der
Name ist wohl auf den Beruf
des «Schindelmachers»
zurück zuführen. Jacques
Schindler hat sich aber
anderen Berufen zugewandt.

Von SuSanne peter-kubli

Der Name Schindler soll auf
den Beruf «Schindelma-
cher» zurückgehen. Zumin-
dest bei den direkten Vor-
fahren von Jacques Schind-

ler scheint dies zuzutreffen, denn sie al-
le hatten mit Holzverarbeitung zu tun.

Bereits sein Urgrossvater betrieb an
der Netstalerstrasse in Mollis eine Säge-
rei und Zimmerei, die in der zweiten
und dritten Generation weitergeführt
wurde. Mit Jacques oder Jack, wie er
auch genannt wird, hätte die Möglich-
keit einer vierten Generation bestanden.
Doch starb sein Vater mit nur 40 Jahren.
Jacques’ Grossvater behielt den Betrieb
noch einige Jahre, verkaufte ihn aber
Anfang der 1960er-Jahre dem damali-
gen Geschäftsführer Josef Frefel.

Die Sägerei war der bevorzugte Auf-
enthaltsort seiner Kindheit, wie sich
Jacques erinnert. Die mächtige Säge, mit
der die Holzträmmel in Bretter zersägt
worden sind, wurde noch von einem
Wasserrad angetrieben und später elek-
trifiziert. Die Bretter legte man auf so-
genannte Rollwägeli und schob sie auf
einem Geleise an den Lagerplatz.

Am Samstagmorgen wurde gewöhn-
lich gearbeitet, doch am Nachmittag ge-
hörten diese Rollwägeli Jacques und
seinen Gspänli, die damit Rennen ver-
anstalteten und auf dem ganzen Areal
– soweit die Geleise eben reichten –
umherfuhren.

Später kamen Turnverein und Ski-
klub hinzu, denn 1957 wurde mit dem
Skilift Mullern-Fronalp nach Braunwald
das zweite Skigebiet im Glarnerland er-
öffnet. Fussball kam nicht in Frage,
denn dazu hätte er, so Jacques, nach Nä-
fels gehen müssen. Die Linth
trennte damals
nicht

nur zwei Gemeinden, sondern auch
zwei Konfessionen. Dies führte dazu,
dass sich einige Molliser eher nach dem
etwas weiter entfernten Netstal ausrich-
teten, dort in die Pfadi eintraten und –
wie Jacques mit einem Schmunzeln ge-
steht – sich dort auch mit dem ersten
Schatz trafen.

nach Dem Frühen toD des Vaters wurde
Grossvater Schindler für Jacques zur
neuen Vaterfigur. Der langjährige Ge-
meindepräsident und Landrat Kaspar
Schindler war ein stolzer Mann. «Aber er
war auch ein Patron alter Schule, der in
seiner Sägerei Leute beschäftigte, die an-
derswo durch die Maschen gefallen wä-
ren», erzählt Jacques. Dazu sei er ein ve-
hementer Verteidiger und Bewahrer des
einheimischen Gewerbes gewesen. Ge-
gen die Migros, die in den 1960er-Jahren
auch im Glarnerland Fuss fasste und mit
Verkaufswagen die Gemeinden beliefer-
te, konnte er zwar wenig ausrichten. Im-
merhin setzte er alles
daran, dass an
der Spin-
nerei-

strasse – vor seiner Haustüre – keine
Haltestelle für den Migros-Verkaufswa-
gen bewilligt wurde.

Jacques Schindler wandte sich dem
Baugewerbe zu. Als seine Kantonsschul-
karriere am Latein oder an seiner Faul-
heit, wie er sagt, scheiterte, absolvierte
er beim Architekturbüro Zweifel & Mar-
ti eine Hochbauzeichnerlehre und be-
suchte anschliessend die Bauführer-
schule. Der Beruf gefiel ihm, und als bei
einem Zürcher Architekten, der sich auf
Sportanlagen spezialisiert hatte, eine
Stelle frei wurde, bewarb sich Jacques
mit Erfolg.

So zogen er und seine Frau nach
Langnau am Albis. Der Draht zur Hei-
matgemeinde blieb aber bestehen.
Schindlers bauten in Mollis ein Haus
und kehrten einige Jahre später wie-
der ins Glarnerland zurück. Der
Zeitpunkt für diesen Wechsel
schien aber schlecht gewählt.
Jacques bedauerte, seine Stelle in
Zürich gekündigt zu haben, denn
im Glarnerland war die Krise der
1970er-Jahre stark zu spüren.

Statt JobS anzunehmen, die ihn
nicht befriedigten, wagte er
schliesslich einen Neustart als
Fahrlehrer. Als selbstständig Er-
werbender wurde er bald einmal
für die Gemeindepolitik angewor-
ben. Aber Jacques hält sich für ei-
nen atypischen Vertreter des

Schindler Geschlechts, denn er
mochte sich nicht für die Poli-

tik begeistern und war
heilfroh, als er bei einer

Gemeinderatswahl von
einem SP-Mann ausgesto-
chen wurde.
Immerhin wirkte er
fast 20 Jahre lang als
Ortschef des örtlichen
Zivilschutzes. Das
Reizvolle an diesem
Amt war der Kontakt

zu anderen Leuten,
wie er es auch als
Fahrlehrer erlebt.
Einsätze bei Naturer-
eignissen machten

für ihn Sinn. Wurden
jedoch die Gefahren-

szenarien des Kalten
Krieges durchgespielt,

mit möglichen Angriffen
von Gelben und Roten und

dergleichen, habe er – wie er
rückblickend festhält – schon

seine Zweifel gehabt.

molliS zählt mittlerweile
3500 Einwohner und erlebt ei-

ne anhaltend grosse
Bautätigkeit.

Denkt Jacques allerdings an die ver-
schwundenen Lebensmittelläden und
Gasthäuser, stimmt ihn dies schon et-
was wehmütig. Am Tag treffe man
kaum jemanden auf der Strasse an, aus-
genommen die Schulkinder.

Aber das Rad zurück drehen, wie es
einst sein Grossvater mit seiner Opposi-
tion gegen den Migroswagen versucht
habe, sei nicht möglich. Jacques Schind-
ler selber ist ausgesprochen gegenwarts-
bezogen. Er war in verschiedenen Verei-
nen tätig, ist im Dorf gut verankert und
aufgehoben. Auch die gute Beziehung
zum südlichen Nachbardorf blieb erhal-
ten. Der Jassklub, dem er angehört, be-
steht aus lauter Netstalern.
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Glarner
Geschlechter

n nachrichten
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GLARUS Im Ygruben in

Glarus hat gestern um

13.40 Uhr ein Auto

gebrannt. Laut Polizei

stand es schon mehrere

Tage unbenutzt vor dem

Haus. Der Besitzer war

dabei, es mit einem Staub-

sauger zu reinigen. Aus

noch ungeklärten Grunden

fing das Auto plötzlich

Feuer. Löschversuche mit

dem Schlauch scheiterten,

Erfolg hatte erst die Feuer-

wehr. Der Fahrzeughalter

wurde mit mit Brandver -

letzungen an Händen und

Unterarmen ins Spital

gebracht. (kapo)

Tankstellenräuber

geschnappt
rapperSwil-Jona D�e Pol�ze�
St. Gallen hat am Fre�tag-
abend �n Rappersw�l-Jona
e�nen 27-jähr�gen Bras�l�aner
festgenommen. ihm w�rd
vorgeworfen, um 21 Uhr e�ne
Tankstelle an der Zür�her-
strasse überfallen zu haben.
Dort hatte e�n Vermummter
�m Tankstellenshop m�t
vorgehaltenem Messer Geld
verlangt. Dann flü�htete er
m�t mehreren Hundert Fran-
ken. Dank Zeugen h�nwe�sen
stoppte e�ne Pol�ze�patrou�lle
später e�nen Verdä�ht�gen.
in e�ner Tas�he, d�e er weg -
geworfen hatte, fand s��h
Bargeld. (Sda)

«M��� G��ssv����, 
k�s��� Sch������, w�� 

��� p����� ����� Sch���.»
JAcqUES ScHiNDLER

SuSanne peter-kubli

n Die SchinDlerS

S�h�ndler �st ein altes Molliser

Geschlecht, w�e au�h Zw��ky,
Laager oder Begl�nger. We�t 
wen�ger zahlre��h �st es zudem �n
Rüt� und Glarus anzutre�en. Der
Name kommt au�h �n anderen
Kantonen der S�hwe�z sow�e �n
Österre��h und Deuts�hland vor.
Ob d�e Glarner S�h�ndler ur-
sprüngl��h aus dem Ges�hle�ht
W�ghus oder W�gg�sser hervor-
g�ngen, lässt s��h n��ht e�ndeut�g
belegen.
D�e Moll�ser S�h�ndler waren
zahlre��h und sowohl pol�t�s�h als
au�h w�rts�haftl��h e�nflussre��h.
S�e stellten v�ele Ratsherren und
später Landräte. Unter �hnen gab
es namhafte Fabr�kanten, Profes-
soren und O�z�ere, aber au�h
e�nfa�he Leute, Kle�nbauern,
Handwerker und Fabr�karbe�ter.
Von d�esen wanderten �m
19. Jahrhundert mehrere na�h
Russland oder �n d�e USA aus. Als
Vertreter der Moll�ser S�h�ndler
zu nennen s�nd etwa Arzt 

und Chorrichter Konrad

Schindler (1734 b�s 1809), der
e�ne D�ssertat�on über den
S�habz�ger verfasste und für den
Anbau von Karto�eln warb; Kon-

rad Schindler (1757 b�s 1841), 
Erbauer des Haltl�; Landammann 

Dietrich Schindler (1795 b�s
1882), der mass gebl��h an der l�-
beralen Kantonsver fassung von
1837 bete�l�gt war, das S�hulwe-
sen und den Bau der Kerenzer-
bergstrasse förderte und e�ne
grosse Sammlung der Werke 
Albre�ht Dürers besass, d�e dem
Kunsthaus Zür��h ges�henkt
wurde.

Das Wappen: Ja��ues S�h�ndlers
Wappen wurde 1940 von Hans
Thürer gemalt und ze�gt e�nen
ste�genden goldenen Ste�nbo�k
auf rotem Grund. D�e Helmz�er
besteht aus e�nem wa�h senden, 
ebenfalls goldenen 
Ste�n bo�k. (Spk)


